Habt ihr euch schonmal gefragt, warum ständiges „warum“ fragen von Kindern so sehr nervt? Weil die Antworten auf diese Fragen uns generell sehr schwer fallen, da sie uns zwingen unser unhinterfragtes Wissen zu explizieren. Ebenso wie es Studierende der Soziologie oft in ihren Arbeiten tun.  Schade nur, dass diesen Antworten kaum Beachtung geschenkt wird, da sie früher oder später auf einem USB-Stick versauern oder in der Schublade eines Dozenten. 

Unser Anliegen mit dieser Zeitung ist es, eure Antworten  in den Diskurs zu bringen. Eure Noten sind dabei irrelevant. Wichtig ist, ob euch das Thema interessiert und fasziniert hat, oder ob es zum Debattieren provoziert. Es soll eine Möglichkeit darstellen, eure Arbeiten zu publizieren, und ein Gefühl dafür zu bekommen, wie anderen Studierende ihre Arbeiten inhaltlich und formal umsetzen.

Diese Zeitschrift soll aber nicht nur eine reine Publikationsplattform darstellen, sondern euch Anregen, die Texte zu kritisieren. Haltet ihr diese oder jene These für unhaltbar und kribbelt es euch schon in den Fingern, sie zu zerfetzen? 

Dann hebt zumindest die letzte Seite auf, denn dort findet ihr einen Feedback-Bogen, mit dem ihr uns eure Meinung ausdrücken könnt oder meldet euch per Mail mit einem ausführlichen Feedback.  Gerne übernehmen wir auch eure eingereichten Texte ihn den folgenden Ausgaben.

